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^  Deutsch, Kolonisation in Südamerika.
.^utschland zu einer Colonialpolitik überging, wurde

,^ix cvlo»>« aufgeworfen, ob Deutschland wohl auch fähig
k fs^E ^n . Diese Frage kann auf den ersten Anblick

i ist es doch bekannt, daß gerade die Deut-
!«r Ob« "  Elemente zu einer Colonisation fremder Länder

i>as deutsche Element würde eS m it der Coloni-
, 'k Manchen überseeischen Gebiets triste genug aussehen.
li! ^  d e r " c u t t i v i r e n d e n  Thätigkeit des Einzelnen im Klei-»
l». je, . Organisation der Colonisirung eines großen Land-
?  "><ht l » " '  "  ganz

°"nte.
I x > , d a k  >

e«

^  "ili>t »»4 ein Unterschied, und deshalb war jene Frage 
1 »an- unberechtigt, als man auf den ersten Anblick 
das ^  liegen indeß auch Erfahrungen wor, welche 
. ° d,e Deutschen auch in Bezug auf die Organisirung
Erk4 'f ie le n  wissen. F ür die deutschen Schutzgebiete 

jĵ iiisse noch nicht ausreichend, um daraus sichere
vorn >.^ können; so wett sie aber vorliegen, berechtigen 
W ^ 'ils lo s e r  Beurtheilung immerhin zu guten Hoff 

!t, ^ iv n « !^  »uch wünschen müssen, daß sich die deutschen 
Schutz '^"düngen m it besonderem Nachdruck in den drut- 

Vz^dche S^ltend machen mögen, so haben w ir  doch
2>, . > Unb ^  darüber zu beschweren, wenn sie auch in anderen 
tz-7><i>e tzi- vornehmlich auch in Südamerika, betrieben werden, 

^ ik «  scheint uns da nicht am Platze zu sein.F - ili-^ 'rik ll fcheml uns va nicht am Platze zu fern. <ln
^  >7 "»>> in '» Süd-B rasilien, in Argenlinien und Paca-

l'n bOv '  der Deutsche festen Fuß gefaßt, und 
°°senl> - ^  Hunderte von Städten deutscher C u ltu r, die 

i"s tre u t sind, aber doch von Jahr zu Jahr an 
l^,, ^ » s l i t u i u n d  so einander näher rücken. Anfang 

i» 8 .--. sich die südamerikanische ColonisationS - Gesell- 
.8, die als ihren Zw>ck erklärte, „den Ankauf, den

d«n ^ ^ s i td e lu n g ,  die Berpachtung und die Bewirthschaf- 
X >kj^^" Südamerika-, sowie den Betrieb derjenigen Ge- 

-  V sind . Nutzbarmachung erworbener Ländereien erfor-
dp. Brtheiligung an Unternehmungen, welche die 

Gesellschaft fördern." D ie Gesellschaft, die 
^  I ^sy^dle - Arbeitet. Mklet»- INI inneren Kreist link nkn?»H» "">e X Adeltet, welche im engeren Kreise und ohne Zu- 
^ ^effentlichkeit aufgebracht sind, hat bis sitzt in

si,^sixuf nach einen Grundbesitz von 14 Quadralteguas
^  drivg, "Eben. ^)azu treten »och ausgedehnte Ländereien, 

^ e  H r Rechnung einzelner GesrllschaftSmitglicder erworben 
^'Xsstst ^ ic h a ft verfügt also über genügende Ländereien der 

>> ^ ^ ° d js a , j„  E zur Durchführung weitgehender CultivationS- 
^  ' ges t̂z "dpstine. D as K lim a des Lande- ist anerkannter- 

^  z- >» hobt angenehm. Die Viehzucht gedeiht und hat 
!ü »,!' ^ d a i i^  ^rade  rentabel erwiesen. Dagegen w ird viel- 
H,,^Sen des landwirthschaftlichkn Betriebes in Zwei-
^  Und die rm Hinblick auf die große Entfernung des 
^ l^ 'x t ie n  ,^urch herbeigeführte Erschwerung des Exportes 
. 'V , keiiiz' "rgegen w ird  im Export, dem Organ des 
^x>, >, tschau» Handelsgeographie, Folgendes ausgeführt: 
^«i- ä u n ä a ? ^ u h l  aus mehreren fundamentalen J r r -  
^> ll ^ß  r.,A ^  lehren die in Nordamerika gemachten Ersah- 
^  'Usiglick Cerealien ausführende Landwirthschaft in 

^  u) ist, dje hEn Seehäfen noch viel weiter

entfernt sind, als Paraguay von dem Seehafen Rosario, 
und ohne daß sie nach dem Seehafen eine so vor­
treffliche Wasserstraße besitzen als Paraguay. Eine Probe auf
das Exempel zu machen war in Paraguay deshalb nicht nöthig, 
weil Paraguay in seiner Jerba mal«, seinem Holz, seinem T a­
bak und seinen Thierhäulen hinreichende Ausfuhrartikel besaß, 
welche als Zahlungsmittel fü r seine bisher beschränkte Consum- 
tionSfähigkeit genügten. Dann aber Ist eS auch ein unverantwort­
licher Ir r th u m  anzunehmen, «ine entwickeltere Volkswirthschaft 
eine- ColoniallandeS sei, und denkbar ohne CerealienauSsuhr. Wenn 
daher ein deutsch - argentinischer Polemiker gegen Paraguay eine 
umständliche Berechnung über Weizen aufft-llt, welcher von Para­
guay auszuführen wäre und triumphirend zu dem Schluß kommt, 
die WeizenauSfuhr lasse dem Weizenerbaucr in Paraguay keinen 
Nutzen, so unterläßt er den Nachweis, daß Paraguay gerade 
Weizen oder ähnliche Ccrealien ausführen müsse. D ie Sache liegt 
doch ganz einfach: der Colonist kann in Paraguay alle fü r seine 
eigene HauS- und Viehwirthschaft erforderlichen Cerealien selbst 
erbauen, daran hat noch Niemand gezweifelt. Ja  er hat sogar 
Aussicht, seinen Ueberschuß m it Nutzen auf den Landesmarkt zu 
bringen, da Paraguay sitzt noch große Quantitäten Weizen und 
M eh l aus dem Auslande e inführt." Wenn der Colonist nur 
über die nöthigen Verkehrswege nach dem LandeSmarkle (Asuncion) 
hin verfügt —  und das ist in den Wasserwegen der F a ll —  
dann kann >S ihm gleichgültig sein, ob der von ihm erzeugte 
Weizen oder M a is  in Asuncion oder in Europa verzehrt wird. 
Von dem europäischen, dezw. deutschen Standpunkte aus, und der 
kommt doch bei der Sache auch in Betracht, kann <S vielmehr 
als ein besonderer Vortheil bezeichnet werden, daß wenig Gefahr 
vorliegt, daß die Produkte Paraguay's unseren eigenen auf dem 
Weltmärkte Concurrenz machen, wie die« der Weizen und die 
Schafwolle Argentiniens thun. A uf dem binnenländischen M arkt, 
so w ird weiter ausgeführt, könne der Colonist alle seine Produkte 
absetzen, wenn dieser M arkt nur verhältnißmäßig aufnahmefähig 
sei, und das sei bei den rasch wieder aufblühenden Haupiorten 
der Fa ll. A u f den südamerikanische», insbesondere den argenti­
nischen M arkt, führe Paraguay sein Holz, seine Apfelsinen und 
seine Aerba matö aus. Diese Ausfuhr könne Paraguay auch 
nicht durch Zölle abgeschnitten werden, denn di« beste Aerba wachse 
eben nur in Paraguay. Ganz Südamerika habe sich aber an den 
Genuß derselben gewöhnt. A u f dem Weltmärkte werd« Paraguay 

! allerdings nicht m it Cerealien erscheinen können. Auch in den 
> wichtigen Thierhäuten werde ihm Argentinien jeder Ze it Concur­

renz machen, so lange dir unteren La Plataländer sich nicht vor­
wiegend dem Feldbau zuwenden. Paraguay habe über einen 

, Reichthum von Produkten zu verfügen, die bei der nöthigen Kul- 
tivation und der nöthigen Verkehrs- und Handelsorganisation eine 
gewaltige Bedeutung erlangen und Paraguay alle diejenigen 
Rimessenwerthe zur Verfügung stellen werden, die eS zum E in ­
tausch von Waaren auf dem Weltmärkte braucht. Diese export­
fähigen Erzeugnisse sind im Wesentlichen Tabak, Baumwolle, 
Reis, Oele, Droguen, Stärke, Seife, Essenzen, Honig, Farbhölzer, 
Gerbstoffe, edle Nutzhölzer und —  wenn nöthig —  auch Fleisch- 
extracte und Molkereiprodukte. Der Satz ist sicher richtig, daß 
auf die Dauer noch nirgends und niemals ein Land zu S te rilitä t 
und zur Armuth verurtheilt geblieben ist, bloß weil eö fern von

Au?̂  Novelle meiner Kran.
Papieren eines Lieutenants, 

k Hk,. Don M . D a y .
T a g . .  (Schluß.)

X'sst.. * lpäler halle sie herausgefunden, daß „WestermannS 
Ü '^, tveaÜ ."Rundschau" längst überflügelt hatten. S ie  

,̂'si di^Ek. sie sich nicht gleich an „WestermannS" gr-
^ X ,,,^ x s . , Novelle wanderte zum zweiten M a l in die
>» > v k ° - r ,^  s" wieder in Händen hielten, waren die
' < 7  sehe 'A ch lich«  geworden. 

sa°."' »aß ich v°,
hätte '  "leine Frau, „sie neigen alle zum Sensatio- 

z, ^  gleich m it den Familicnblättern veisuchen

,«

s a g t 7 ' - ^  unseren Revuen nichts zu er-

Ä», ^  d i i, - ^  siüufte sich allmählich um unser M anu- 
si't Karst» ^ " " d e r te  Deutschland in rastlosem Lau f; wie 

'r tzz^ .,.°" Postkarren, dir Eisenbahnwagen, die Pack- 
einander zu. Zu Hause aber unru-

m it den F am ilienb lä tte rn ; eine ganze

r?' Postkarren,
li!'si x ^ " ,  n e rn m ^  .i« "llu,? "Ublis, Abwarten, Appetitlosigkeit. Verbitterung.

die Ungerechtigkeit meines Weibchens 
H o? ' der >>., 6 M i t  spitzen Fingern warf sie die ein- 

'  Hit-, - -  über den Tisch hin. „D a , da und
yHj ^  Klid  ̂ —  Ä illikpk D a «  nennt man LHilknna

---

B ild e r ! Das nennt man B ildung  
O  diese Redakteure!" 

igte ich sie, „wenn das Publikum liest — " 
Wachte sie verächtlich, da- arme, dumme, 

da- Fam iliendlatt nicht wie der 
Leute nicht im Glauben an seine 

ihnen gereicht w ird , das Gute, wie das

der Meeresküste liegt, wenn eS nur über die nöthige natürliche 
Fruchtbarkeit, über die nöthigen fleißigen Menschen und das erfor- 
derliche Kapital verfügt______________________________________

J o l i t t k k e  T l t g ts s A a u .
Ueber die Begegnung S r .  Majestät des K a i s e r -  W i l ­

h e l m  m it dem Prinz-Regenten von Bayern in Bregen; theilt 
die „Köln. Z lg ." m i t :  S e it M ittag  entlud jede« Dampfschiff in 
Bregen; Schaaren von Zuschauern. Um 3 Uhr 20 M inuten 
landete der bayerische Dampfer „WittelSbach", und von lebhaftem 
Zurus begrüßt, stieg der Prinz-Regent m it Gefolge an Land. Um 
'/-4  Uhr verkündeten Böllerschüsse und die von dem nebenherfah­
renden württcmbergischen Dampfer ertönende Nationalhymne das 
Herannahen deS badischen Dampfers „Kaiser W ilhe lm " m it dem 
Kaiser an Bord. Noch ehe die Brücke vollständig an da- Land 
geschoben war, sprang der Prinz Regent an Bord, worauf man 
ihn m it dem Kaiser und dem Großherzoglichrn Paare zum obern 
Deck hinaufsteigen sah. D ie dort im  Freien geführte Unterredung, 
wobei der Kaiser theils stand, theils saß, dauerte dreiviertel 
Stunden Da der Kaiser im  strengsten Inkognito reist, waren
besondere Empsangsvordereilungen nicht getroffen. D ie  Wagen 
deS Kaiserlichen SonderzugeS waren Vormittage von Konstanz ein­
getroffen. Den 150 Schritt betragenden, m it Teppichen belegten Weg 
vom Schiff zum Zuge legte der Kaiser, auf den A rm  eines Bedienten 
gestützt, gehend zurück, während ihn rechts der Prinz-Regent, link» 
dir Großherzogin geleiteten. Um 4 Uhr 20 M inuten fuhr der 
Sonderzug unter brausenden Hochrufen über Arlberg ab. D as 
Großherzvgtiche Paar fuhr nach Rorschach. der Prinz-Regent zum 
Besuch seiner Tochter Therese nach der V illa  Ausser. Beim  Ab­
schied äußerte der Prinz-Regent seine Freude darüber, daß der 
Kaiser seine letzte Erkältung jetzt ganz überwunden habe. Leider 
rieselte während der ganzen Zusammenkunft feiner Regen herab.

> Der Kaiser, der Großherzog und der Prinz-Regent trugen Z iv i l-  
' kleidung. E in weiteres Telegramm der „K . Z .-  meldet: D er 

Kaiser äußerte, wie verlautet, zum Prinz-Regenten, er würde, 
wenn nicht dessen Liebenswürdigkeit nach Bregenz zu kommen die» 
verhindert hätte, den länger« Rciseweg über München gewäblt 

 ̂ haben. Bei der Unterredung saßen beide abseits von ihrem Ge-^ 
 ̂ folge auf einem S opha ; zum Abschied küßten sie sich dreimal, 
i Dann begleitete der Prinz-Regent die badischen Herrschaften zu 
. deren Schiff

D as „Deutsche Tageblatt" schreibt anläßlich des Ausfalles 
- der R e i c h S t a g S w a h l  i n M e r s r b u r g - Q u e r f u r t :  

„Wenn die nationalen Parteien sich auch durch das Zeichen von 
Merseburg nicht endlich warnen lassen, kann es ganz leicht dahin 
kommen, daß nach drei Jahren wieder eine Partei fest im Sattel 

, sitzt, deren am 21. Februar erreichten Niedergang im  Interesse 
 ̂ einer gedeihlichen Entwickelung der ReichSpolitik nicht wieder in 

das Gegentheil umschlagen zu lassen eine verdammte Pflicht und 
! Schuldigkeit fü r die nationalen Parteien gewesen wäre. . . .  Je 

weniger das Wiedrravanciren der Freisinnigen nach dem 21. Februar 
j bestrittcn und in seiner Bedeutung unterschätzt werden konnte, um 

so dringender hätten sich die Parteileitungen der beiden konser­
vativen und der nationalliberalen Fraktionen aufgefordert fühlen 

! müssen, um jeden P reis zu verhindern, daß Fehler von der Be- 
! deutung, wie thatsächlich der F a ll gewesen, begangen würden.

A x  X ?  b«daur7",° A n f r a g e  kam nach längerer Ze it die 
^ ll s t / f  "» r kg . »e fü r Rücksendung unverlangter M a - 
^d>-?'»>rs»7"'arkkn ?",""K bhen, wenn die erforderliche Fran- 

^ ' l i ,  s Es " " g e ; dieses sei bei dem unsern nicht der 
jck s; ^n  harter Schlag fü r mein kleine- Weib. 

Ue zu trösten, indem ich ihr vorschlug, eine

neue Novelle zu schreiben, die vielleicht schnelleren E rfo lg  haben 
würde; sie schüttelte das Köpfchen dazu. S ie  sprach nicht; in 
stummer, verzweifelter Niedergeschlagenheit saß sie am Schreibtisch 
und warf m it zitternden Händen ihre Papiere durcheinander.

Um sie zu zerstreuen, fing ich an, m.-inen neuen HauSctat 
aufzustellen. Unsere Verhältnisse hatten sich im Laufe dieses 
JahreS wesentlich gebessert; mein Bruder war M itg lied  einer 
Aktienfabrik geworden, in welcher sich unser gemeinsames Ver­
mögen glänzend rentirte ; dadurch waren meine Einkünfte gestiegen. 
Meine Ausgaben aber waren durch mein häusliches Leben und 
geringeren Wein- und Cigarrenconsum nicht unbedeutend vermindert 
worden. Ich hatte meine Schulden des verflossenen Jahres ab­
tragen können und behielt noch einen kleinen Ueberschuß in 
Händen.

D ie» alles begann ich Emma auseinanderzusetzen. Doch 
sie fiel m ir schon bei den ersten Worten schluchzend um den Hals. 
„Heute nicht, lieber Fritz, fü r heute ist eS genug des Schlimmen. 
Se i gut m it m ir, Fritz, ich bin nicht gesund. Ich  w ill mich 
niederlegen; morgen w ird  es besser sein. Ach, nun ist keine an­
dere Hülfe, als daß eS kommt, wie e« in meiner Novelle ge­
kommen ist."

Noch nie hatte ich sie so außer Fassung gesehen. D as böse 
Schriftstellern! Seufzend tra t ich zum Schreibtisch und sah in die 
B lä tte r, die sie dort herum geworfen hatte. Es war da- 
B rou illon  ihrer Novelle; einzelne Bogen waren bereits mitten 
durchgerissen. S e it der ersten Rücksendung war ich auf die 
Novelle nicht mehr neugierig gewesen: dergleichen betrachtet man 
nur im Lichte des Beifa lls anderer. Jetzt warf ich zum ersten 
M a l einen Blick hinein. „D e r schwarze Schatten". D er Titel 
belustigte mich. Es war der Name, den ich ihr früher gegeben 
hatte, bei dem ich sie auch jetzt noch liebkosend nannte. „M e in  
Schatten! mein kleiner, liebe r, schwarzer Schalten!" Ich 
begann zu lesen. Einer der Redakteure hatte die Geschichte rin- 

! fach und alltäglich genannt; er halte Recht gehabt. Es war jene 
einfache und alltägliche Geschichte von dem reichen Manne und 
der armen Frau, von der die M auern mancher Häuser zu sagen 
wissen. ES war überhaupt keine Erzählung; eS war die W irk­
lichkeit selber.

D a  war ich, wie ich leibte und lebte. M i t  allen meinen

Tugenden und Fehlern. M i t  meiner verbindlichen Höflichkeit 
und liebenswürdigen Gutherzigkeit, m it meinem verblendeten Hoch­
muth, meiner verschwenderischen Genußsucht, meinem Mangel an 
Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse anderer. Alle» halte sie auf­
geschrieben, bis aufs Kleinste, bis auf meine Neigung, die can- 
dirten Früchte von den Torten und Ananas aus der Bowle zu 
naschen. Nicht etwa tadelnd und voll Bitterkeit, nein, in jenem 
herzigen, harmlosen Plauderton, in welchem da» Kind unschuldig 
in die Wett hinaus schwatzt, waS es daheim im Hause gelauscht 
hat. S ie  fand das alles natürlich, liebenswürdig, bewunberungS- 
werth; sie wußte und merkte nicht, welch großer Egoist ich war, 
sie, d ir sonst so kluge, aufmerkende. Ja , die Augen der Liebe 
sind b lin d !

Und da war auch sie, der arme, kleine, schwarze Schatten. 
„ES war ein Scherzwort, m it welchem er sie bei ihrer Vermäh­
lung um fing; ihr aber wurde es zur Vorbedeutung für ih r ganzes 
Leben. S ie  war sein Schatten —  jawohl! D er kalte, dunkle 
Schalten, neben dem er hinfort wandeln mußte, er, den daS 
Schicksal fü r den hellsten Sonnenplatz bestimmt hatte. A ll ihre 
Liebe, all ihre Treue konnten daran nicht- ändern."

A ll ' ihre Liede, ihre Treue —  wenn ich sie auch nicht ge­
kannt halte, wenn ich neben ihr einhergegangen war, die doppelte 
Binde der Selbstsucht und der Anmaßung vor dem Auge, hier 
traten sie klar vor mich hin. Ja, das war sie, die Gute, die 
S tille , die Demüthige, die Tapfere. M e in  kleiner Soldat, der 
im harten Lebenskampf lautlos vorwärts marschirte! Es war 
ihr alles so selbstverständlich. So selbstverständlich, daß sie sorgte 
und sich härmte, daß sie wackle und arbeitete, daß sie hungerte 
und fror, während m ir das Geld in lustigen Gelagen im  Munde 
zerfloß. S ie  war ja eben der Schatten, der m ir im Wege stand, 
der mich hinderte, noch lustiger, noch ausgelassener zu toben. 
Das war ein Heroismus, wie ich ihn noch nicht gekannt hatte. 
E in kleines, stilles Opferlamm, da» m it geduldigem Lächeln sein 
Köpfchen auf den A lta r deS Molochs „Stande-ehre" legt.

Je weiter ich kam, desto gerechter wurde ich. D er kleine 
Schatten fühlte sich M u tte r. Es war herzbrechend zu lesen, wie 
das Glück io ihr m it dem Kummer kämpfte, den geliebten M ann 
m it einer neuen Last zu beschweren. S ie  wünschte zu sterben. 
„E ine Stunde n u r" , dachte sie oft, „eine Stunde nur möchtest



S ta tt defsen haben fie noch zu dem Schaden den S po tt fügen 
lassen, daß in Folge der sträflichen Mißachtung deS Kartells die 
Früchte des gesonderten Vorgehens und der Aufstellung von zwei 
nationalen Kandidaten sich als so blamabel insbesondere fü r die 
Nationalliberalen darstellen, daß man gar nicht begreifen kann, 
wie diesen die Aufstellung einer Sonderkandidatur überhaupt nur 
gestaltet werden konnte. . . . Durch das klägliche Resultat der 
nationalen Sonderaction ist der Anspruch dieser Partei, «inen 
Extrakandidaten aufzustellen, so unbarmherzig veiurtheilt, daß es 
nicht zu viel sagen heißt, wenn man geradezu auSspricht, daß die 
Wahlbetheiligung von nationalliberaler Seite beinahe den Cha­
rakter einer Faxe leiht und sie fast im Lichte einer Iro n ie  auf 
den Ernst der Zeit erscheinen läßt. . . . Wenn die Merseburger 
Nationalliberalen sich zu keiner höheren Auffassung von den 
Pflichten, die sie m it dem 21. Februar doppelt und dreifach m it 
übernommen hatten, aufzuschwingen vermochten, als sie j.tzt 
bewiesen haben, dann hätten sie besser ganz zu Hause bleiben 
sollen."

Wie das „Deutsche Tageblatt" erfährt, sind bei der M i l  i- 
t ä r - L u f t s c h i f f r r a b t h e i l u n g  neuerdings Versuche im 
Gange, welche den Zweck haben, beträchtliche Dynamitmassen 
aus Ballons gegen feindliche Befestigungen zu schleudern. Sobald 
der Ballon sich über der anzugreifenden Befestigung befindet, sollen 
mehrere Zentner mittelst einer elektrischen Vorrichtung auf die­
selben fallen gelassen werden Z u r Erm ittelung, ob man sich 
gerade über dem BefestigungSwrrk befindet, ist eine Röhre im 
Fuß deS Ballons angebracht, welche die erforderliche Beobachtung 
vorzunehmen gestattet. D ie  Dynamitmasse muß die K raft haben 
mehrere Meter Gewölbedeckung und die darüber befindlichen 
deckenden Schichten zu durchschlagen.

Mehrfach w ird bestätigt, daß P rinz F e r d i n a n d  v o n  
K o c h u r g  die europäischen Höfe zu besuchen und zunächst an das 
Hoflager des Kaisers Franz Josef noch Jschl, sodann aber an 
den russischen Hof nach Petersburg, beziehungsweise nach Peter­
hof sich zu begeben beabsichtigt. Thut er die« wirklich, so wird 
sich ja zeigen müssen, ob eS ihm, wie er zu hoffen scheint, in der 
That gelingt, Kaiser Alexander fü r sich zu gewinnen und die Z u ­
stimmung Rußlands zu seiner W ahl zu erhalten. D arauf kommt 
alle« a n ; die gegentheilige Eventualität würde die ganze Ange­
legenheit in Frage stellen.

B e i der „ D  e u t s ch « o st a f r  i k a n i s ch e n Plantagen- 
gesellschast", welche durch Generalversammlung beschlossen hatte, 
ih r Kapital auf 2 M illionen M ark zu erhöhen, sind in kürzester 
Ze it wiederum für 1, M ill io n  Zeichnungen eingelaufen, und eS 
steht daher die Eintragung dieser Erhöhung beim hiesigen Han- 
delSgerichte unmittelbar bevor. D ie Gesellschaft besitzt alsdann 
ein eingetragene« Kapital von 1 500 000 M a rk ; hiervon werden 
jährlich 25 pCt. eingezogen, so daß bis Ende 1889 die Aktien 
vollgezahlt werden. D ie  Gesellschaft, deren Leitung sich in den 
Händen der Herren G ra f B rh r und D r .  Schröder befindet, 
hat bis jetzt drei Pflanzer nach Ostafrika entsendet, welch« dort 
nach beendigter Regenzeit an verschiedenen Punkten der Provinz 
Usambara m it der Tabakskultur vorgehen werden.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  Drputirtenkammer berieth am Montag 
die Vorlage, betreffend die v e r s u c h s w e i s e  M o b i l i -  
s i r u n g  e i n e «  A r m e e k o r p s ,  Cavaignac führte aus, daß 
die Vorlage unnütz, oder doch so wenig nützlich sei, daß die Unzu- 
träglichkeiten nicht ausgewogen würden. D er Kriegsminister Fer- 
ron vertheidigt die Vorlage und konstatirte, daß dies« versuchsweise 
M o b ilifiru n g  nur 200 000 M ann und 10 000 Pferde umfasst. 
D ie  Kammer erklärte darauf die Dringlichkeit und beschloß m it 394 
gegen 101 Stim m en zur Berathung der einzelnen Artikel 
übertragen. D ie acht ersten Artikel wurden angenommen. 
A rt. S , welcher von der Verlängerung de» LieferungS- 
termine« der HandelSeffekten in derjenigen Gegend, in welcher 
die M ob ilifirung  stattfindet, handelt, wurde von den M inistern 
dÄutreSmr und Rouvier bekämpft und von der Kammer abge- 
lehnt. D ie  ganze Vorlage w ird unter F o rtfa ll d,S A rt. 9 m it 
329 gegen 118 Stimmen angenommen.

D ie P a r a d e  der P a r i s e r  Trupven am 14. d. M .  
scheint keineswegs so glänzend gewesen zu sein, wie durch alle 
B lä tte r gerühmt wurde. Der Pariser Korrespondent de« 
„S tandard", also gewiß «in Unparteiischer, sagt, daß er niemals 
eine armseligere Truppenrevue gesehen habe, als die j.tzt in der 
französischen Hauptstadt abgehaltene: „D ie  Infanterie  war kraft­
los, sowohl im Marschiren wie in der Haltung, und hielt weder

Schritt noch Abstand. D ie Bataillone waren nicht über 400 
M ann stark. Einige Regimenter hatten nur zwei B a ­
taillone, andere drei. E« fehlte dem Ganzen der letzte Schliff. 
D ie  A rtille rie  trabte vorbei, nachdem die In fanterie  vorüber dr- 
f i l i r t  war. D ie Gespanne sahen sehr abgeschabt und schlecht be­
ritten aus. D ie Kavallerie sollte eigentlich auch im Trab defili- 
re n ; aber die meisten Pferde galoppieren leicht, während andere 
entlang schlenkerten. Viele Kavalleristen waren so sehr um dir 
Hälse ihrer Rosse besorgt, daß eS fü r ein kritische« militärisches 
Auge nicht mehr angenehm anzusehen war. Ich habe j-de im 
B o is  de Boulogne seit 1871 abgehaltene Revue besucht, aber 
niemals eine in jeder Beziehung so schleckte gesehen. M i t  der 
einzigen Ausnahme der Kadetten von S t.  Chr, der Artillerieschule 
von Versailles und der Pariser Garde, welche aus stämmigen, 
breitschulterigen Leuten besteht, nahm die In fanterie  sich schlecht 
au«. Wenn der Parademarsch der Prüfstein der Tüchtigkeit einer 
Truppe ist, so kann die französisch« Infanterie  keinen Vergleich m it 
ihren Rivalen jenseit der Dogesen aushalten."

Wie f r a n z ö s i s c h e  B lä tte r melden, hat die Zollbehörde 
von B e lfo rt in diesen Tagen eine Sendung registrirt, die 3000 
große Chromolithographien des General« Boulanger enthielt. D ie  
Sendung war von einem Hamburger Fabrikanten aufgegeben. 
D ie B lä tte r fragen: „Kommen denn j.tzt auch die Deutschen
den Rtklameagenle» BoulangerS zu Hülfe, und sind die Drucke- 
reien Hamburgs dazu bestimmt, denen EpinalS (des französischen 
Neu - RuppinSj Konkurrenz zu machen ?" Hierzu bemerkt die 
„P o s t" : W ir  begreifen das Erstaunen der Franzosen. S ie haben 
höhere Begriffe von geschäftlichem Anstand als der Hamburger, 
dessen Namen sie leider nicht nennen.

D er Ex-cutiv-AuSschuß der i r i s c h e n  N a t i o n a l l i g a  
hat an alle Zweigvereinr in Großbritannien da« folgende Rund­
schreiben versandt: „ D ir  Genehmigung der Zwangsbill legt
allen J rländ rrn  Großbritanniens die Pflicht auf, größere Auf­
merksamkeit als je auf die Entwickelung und Organisation am 
Stimmkasten zu richten. D ie Resultate der Wahlen in Liverpool, 
Jlkeston, Spalding, Nord-Paddington und Coventry zeigen klar 
die Wichtigkeit, daß w ir die Organisation«, und RegistrirungS- 
arbeit noch eifriger fortsetzen als bisher. Unsere Ex.cutive hat 
daher nach reiflicher Erwägung beschlossen, einen Sonderausschuß 
zu ernennen, welcher aus einigen der erfahrensten M itglieder der 
irischen Partei besteht, um bei der Rcgistrirung Rath zu ertheilen 
und helfend an die Hand zu gehen. Diese Woche haben die 
Führer der Jrländer nicht weniger als 50 Gesuche erhalten, um 
Redner zu senden."

D ie „Kreuzzeitung" sitzt ihre BuSeinandersitzungen über die 
r u s s i s c h e n  F i n a n z e n  fort und sagt u. A . : „UeberdsiS
verhehlt sich Rußland schwerlich, daß «s sich fü r Deutschland in 
gegenwärtiger Zeitlage nicht blos darum handelt, seine Bürger 
möglichst wenig beschädigt unter Dach und Fach zu bringen, bevor 
die S türm e des russischen StaatSbankeroltS m it allem Ungestüm 
losbrechen, sondern den deutschen M a rk t russischen Geldansprüchen 
total zu verschließen, und somit den Haupturheber der fortwäh­
renden Beunruhigung Europa« und dessen ebenso unberechtigten, 
als unbändigen MachterweiterungStrieb, der eine halbe Welt in 
naturgemäßer Entwickelung aufhält, mindestens auf ein Menschen« 
alter hinaus lahm zu legen."

ArsViirzial-Yachritöteii .
r. Otlotschiri, 19. Ju li. (Feuer in Polen. ^

Gestern früh 5 Uhr war südlich von hier großer Rau- - - - -  - -„.Peilt'
Feuer zu sehen. ES ist, wie man hört, ein ungefähr eu  ̂ AB

tz-lhier entfernte- bäuerliche- Gehöft in Polen 
Näheres darüber ist noch nicht bekannt. —  Die Ger 
gestern hier begonnen.u yirr vegvnurn. r.x

Kulm, 19. Ju li. (Königliche- Gymnasium.) ' 
stum rüstet sich, da- 50 jährige Jubiläum seine- Bestes ^  Kjlil' 
Für den 16. August ist eine Theatervorstellung, den 1 ' ^  aus  ̂
aktu-, Festessen und Ball und den 16. ein Schaut An!̂ ' 
Nonnenkäwpe in Aussicht genommen. W ir wünscht" ^  
welche für Stadt und Land eine große Bedeutung Z >
Herzen ein frohe- Fest ' ^̂st>

Dauzig, 18. Juli. (Baurath Lorck f . )  circa ^
ihn.hier an den Folgen eine- Schlaganfalles, der 

Tagen in seinem Arbeit-zimmer betroffen hatte, 
und Baurath Lorck, Dezernent für die Wasserbauten bc ^  L- 
gleruug. Der Verstorbene war früher Wasserba^iasp^ ^
Preußen und wurde erst vor ca. 5 Jahren al-
den Ruhestand getretenen Reg.-Baurath- Alseu hierher^^

Königsberg i. P ., 17. Ju li. (E in  S o z la lls te n -P ^  ^
sich auch in König-berg vor. Vor einiger Zeit "^ ^ e rs a ^
ziner von dem akademischen Senat da- Weilerstudiren ES
er sich mit Verbreitung sozialistischer Schriften befaßt 
auch Damen an dem Prozeß betheiligt sein. > îrd

KöuigSberg, 18. Juli. (Se. Majestät der Kai! ^  
am^5. September, M ittag- 12 Uhr, per 
kommend, eintreffen. Am Abend de- Ankunftstags soli^j 
Schlöffe großer Zapfenstreich der KönigSberger Garnift^ ^
Tage Parade, am Mittwoch, 7. September, da« ^
KnöppelSdorf, am 9. und 10. September finden rft ^  ß. ^ 
1. und 2. Division bei Laptau und Mollehnen statt, 
tember ist zum Ruhetag bestimmt. vit

Lyck, 17. Ju li. (Folgenden, iu diesen Tage" 
fall) erfährt die „L. Z ." : In  dem Dorfe PogorzeUkN^ .
Leute eine- W irth- auf der Scheunentenne, an rvilwt perd̂  
stößt. I n  letzterem hörten die Leute in der Nackt e
Geräusch. Sie gingen demselben nach, fanden die Th ^  b i^  
erbrochen und darin einen Mann beschäftigt, ein ^  ß̂te ^  ^  
Die Leute stürzten sich aus den M ann; dieser aber 
seiner Überraschung schleunigst mit einer Mistgabel j" ^ >it<

d-ni In k,n ft-ik Der ^stieß diese dem ersten Angreifer in den Leib. ^  ^s^-
überströmt zu Boden. Es entspann sich nun in dem
ein Kampf, in welchem der Dieb überwältigt und 
Sehr glimpflich werden die Leute dabei mit dem 
nicht umgegangen sein, denn alS dieser zum AmtSvo^ per  ̂
werden sollte, merkten die Begleiter auf halbem Wegt, 
eine Leiche sei. Auch der von dem Verbrecher verb ^
seiner Wunde erlegen. .. ereiS^Pl

Heydekrug, 17. Ju li. (Ein schwere- Uliglu^. ü vel ^
nach dem „VoikSfr. für Litt." am 13. d. nach
stellung des hier gastirendcn CirkuS Walter. Die
beendet und wurde sofort mit dem Abbruch deS tk" „s,'  live' " .» F
Hierbei schlug der Mast deS RiesenzelleS um und >,!t

Deutsches Hteich.
B erlin , 19. Z u li  1887.

D u  leben und das Kind an D r in  Herz drückn, —  eine kurze 
lange, glückselige Stunde hindurch. WaS liegt denn daran, wie 
lange eS dauert? W ird  sich nicht in diese eine Stunde mehr 
Glück zusammendrängen, als ein ganze«, langes Leben fü r sie 
gehabt hätte, wenn sie eS ohne ihn halte führen müssen?" Meine 
Augen wurden von Thränen verdunkelt. Wie durch einen Schleier 
>aS ich weiter: „G a lt war ibr gnädig. V or den Menschen g ilt
nur die T ha t; er aber erkennt den guten W illen neben dem 
Unvermögen. S ie  lebte noch einen ganzrn Tag ; der die Wonne 
ganzer Jahrhunderte über ihr Herz ergoß. Seine strahlenden 
Augen, ihre« Kindes Lächeln — A ls  der Abend kam, drückte sie 
ihren Sohn an die Brust, schloß die Augen und schlummerte 
schmerzlos hinüber, wohin sie gehörte —  der Schatten in da« 
Schattenland. E r betrauerte sie aufrichtig ; aber er vermißte sie 
nicht. Schöne liebenSwerthe Menschen finden Freunde, die sie 
trösten. Nach Jahresfrist heirathete er eine reiche, edle, vielum- 
wordene Dame, m it welcher er lange in ungetrübtem Glück lebte."

Lange saß ich vor diesen B lä tte rn ; was den fremden 
Männern thörichtes Geschwätz gewesen war, erschien m ir als das 
höchste Kunstwerk aller Zeiten. Ja , sie sind Dichterinnen, die 
Weiber, wenn auch nicht m it der Feder! Is t  nicht ihr Leben 
selbst die höchste Poesie —  «in köstliche«, hohes Lied der Liebe? 
Ich aber, der Reiche, der Großmüthige, wieviel M illionen  hatte 
ich in die Waage zu legen, um den Schatz dieses Herzen« aufzu- 
wiegen? Niemals hatte ich daran gedacht, daß ich sie verlieren 
könnte; immer nur war eS meine Gesundheit, mein W ohl­
befinden gewesen, an welche gedacht worden war. Jetzt trieb ein 
plötzliches Angstgefühl mich empor und an ihr Bett. Sorgen 
und Arbeit untergraben die Gesundheit —  wenn sie m ir krank 
würde —  stürbe? ,,E« ist nur ein wenig Kopfschmerz" lächelte 
sie matt, „eS w ird bald vorüber sein."

„Aber die Redakteure haben Recht; man soll nicht schreiben, 
wenn man den Leuten nicht« zu erzählen weiß. Und ich habe 
ihnen nichts zu sagen, garnichts." „Aber m ir, Emma, m ir hast 
D u  etwas gesagt!" Und ich kniete am Bette nieder und sagte 
ihr alle«, was ich gefühlt und gedacht hatte.

S ie  lachte, sie weinte, sie umarmte und küßte mich. „O  ich 
ungeschickte F ra u ", rie f sie einmal über das andere, „ich unge­
schickte F ra u ! Mußte ich wirklich erst eine Novelle schreiben, um 
ihm zu sagen, wie lieb ich ihn hab« ? ' —

—  Bus Innsbruck w ird gemeldet: Seine Majestät der 
Kaiser W ilhelm  begab sich heute Morgen im offenen Wagen vom 
„T iro le r H o f"  zum Bahnhof«, auf dem ganzen Wege dahin von 
einer dichtgedrängten Menge ehrerbietigst begrüßt. Auf dem 
Bahnhöfe wurde der Kaiser vom Statthalter Baron W ittmann 
und dem Präsident-n C,edik empfangen. D er Kaiser sprach dem 
Statthalter seinen Dank fü r den ihm bereiteten Empfang au-, 
und bestieg darauf, die auf dem Bahnhöfe Anwesenden huldvoll 
grüßend, den Salonwagen, worauf der Zug um S Uhr bei herr­
lichstem Wetter abfuhr.

—  Der hier augenblicklich weilend« Gouverneur von Käme- 
run, Herr von Soden hat dem Vernehmen nach Gelegenheit ge- 
habt, d>m Reichskanzler bei dessen letzter Anwesenheit in B e rlin  
mündlich Bericht zu erstatten. E r soll sich, wie «S heißt, über 
die Enttvick-lung und die EntwickelungSsähigkeit der Kolonie i» 
Bezug auf den Handel s.hr günstig äußern.

—  Der „Köln  VolkSz." zufolge w ird am 10. k M iS . «ine 
Confercnz preußischer Bischöfe, wahischeinlich in Köln. stattfinden. 
Bischof D r . Kopp soll als Fürstbischof von BreSlau erst Ende 
September oder Anfang Oktober eingesetzt werden.

—  Unser verdienter Lan «mann Herr Lieutenant Wißmann 
soll nach einer in Brüssel eiugeiroffenen Meldung nach sieben- 
monallichem Verscholleascin im besten Wohlsein auf seiner 
kühnen Forschungsreise Anfang« A p ril am Tanganikasee einge­
troffen sein.

—  D ie städtische Gemeindeverwaltung zu Budapest hat die 
O ff  rte der F irm a Simen« und HalSke zu B e rlin  betreffend den B au 
einer elektrischen Straßenbahn angenommen. D ie  Bahn muß bis zum 
I .  Oktober fertig sei». B e rlin  besitzt noch keine elektrische 
Straßenbahn, dagegen «xislirt eine solche in dem Vorort Lichter­
felde, welche den O rt m it dem dortigen Kadrttenhausk verbindet 
D ie früher bestandene elektrische Bahn von Charlottendurg nach 
dem Spandaucr Bock ist durch Pferdebahn ersetzt worden.

—  Der Dampfer „B a ye rn ", m it dem AblösungSkom-
mando für S . M . Kreuzer „N a u tilu s " , ist am 19. J u l i  cr. 
in Suez eingetroffen und hat an demselben Tage die Reise 
fortges tzt. _____

b-Ichäfligle Musiker so unglücklich, daß einer sofort ĝ
aber schwer verützt wurde. Die beiden Verunglückte" 
nach dim biefiaen KreiSlarareth befördert, jedoch

Elches"
(Unglücksfall.)
). zu. Der dortig« G-b , Aah F

zweite am andern Morgen.
Augerburg, 17. Ju li.

s trug sich unlängst im Dorfe P. zu. '4 )er v o r ilg ^  
i Knabe von zehn Jahren, weidete auf dem 
i Vater-. Unvorsichtigerweise band er sich da- andere ^
> um den Leid, die Kuh wurde plötzlich scheu, sprang /
! durch den Knaben zu Fall und rannte dann, ven ^  y 
, Boden mit sich schleifend, dem HeimathSstalle zu. ^  . ^ ^
! gelaugt, war da- Kind leider schon eine Leiche. .^r)

Bromberg. (Der Verein Bromberger .,«§ ^
itag 7. August sein Stiftung-fest. Abend- v"lv A îüÜ ,j Sountag 7. August sein Stiftung-fest. Abend- 

 ̂ Gäste an den Chausseen und auf den Bahnhöfen u" ^
 ̂ Verein-lokal (Sauer.) Sonntag Vorm. Fahrt dur 

anlagen nach dem Ekablisftmeut der 6. Schleust, ^  W   ̂ ^
Sehenswürdigkeiten unserer Stadt, 11 Uhr Abfahrt
und Besichtigung der zum Rennen auSerseheneN  ̂ dt 
Mittagessen im Park von MySlencinek. 4 Uhr li>'
(s. im Lokalen). Während deS Rennen und nach ^  ^  Ata Ajj 

j in MySlencinek. Abend- 8 Uhr Rückfahrt na<V̂
Kommers im VereinSlokal, hierbei Vertheilung
herzlich willkommen. volrt^^kfc^^

Posen, 18. Juli. (Besitzveränderungeu.) 2)it ^  M  
bringen übereinstimmend die Nachricht, daß vad . ^hesi/' ! 
Kröbener Kreise von 319 H ktar Areal von deM 
NasterowSki jun. an die Ansiedelung-kommission vt ^ ^hör ^

!>

zun. an vre Uttfieoeluiigvtvuiu>»«i»"" .sj gt-7 -
Der noch lebende Vater de- Herrn von Nasierow  ̂ ^
besonders gefeierten Revolution-Helden der p o ln is ^ ^

doß?lil,li ^
, der Nacht vom 29. zum 30. November mit .^ A a rs ^ ll 
j Bewaffneter an der Erstürmung deS Belmdere

theiligte. Ferner theilen die polnischen Blätter ^ in 
reichische Obersinanzrath Dr. Witold v. K ory"" jl.,,'
ihm gehörige Gut Grochowisko bei Rogowo eben 
Kommission verkauft habe.

s > v - t

Ausland.
Bern, 19. J u li.  Nach hier eingegangenen Nachrichten 

sollen bei Besteigung der »Jungfrau" sechs Touristen verunglückt 
sein, die Nachforschungen nach denselben seien bis jetzt vergeblich 
gewesen.

Paris, 16. Ju li, Abend-. Der deutsche Botschafter Graf 
Münster hat sich heute in Boulogne nach Loydon eingeschifft.

Paguy, 19. Ju li. Heute Nachmittag feuerte eiu von Metz 
ankommender Reisender im Zollsaale auf einen Polizeikommissar Ne- 
volverschüsse ab, wovon zwei dem Commiffar in den rechten 
Arm, einer in die linke Seile gingen. Ein Schuß drang in den 
Mund.

London, 18. Ju li, Abend-. Da- Oberhaus nahm nach vier­
stündiger Debatte die irische StrasrechtSbill in dritter Lesung an.

Kopenhagen, 18. Ju li. Für die Provenienzen aus Sizilien 
und den zwischen Kap Leuca und Kap Spartivento liegenden Häfen 
ist heute Quarantäne angeordnet worden.

Madrid, 19. Juli. Der Kaiser und die Kaiserin von Bra­
silien sind gestern hier eingetroffen.

Lokales. .0.
Thor« d-o ^  . C '  E .

—  ( D i e  P r ° v i n zt a l - I  „  v a l i  ° ^ ,
g u t e n )  in Drengfurth, Schneibcmühl, Prenzlau^ 
derg und Siegburg werden in nächster Zeit wie - ^
aufgelöst und die Offiziere derselben in den ^  Dlest 
Berlin, Etolp und Karl-Hafen Aufnahme finden.
wird vermuthlich schon am 1. Oktober d. 3.
würden dann nur noch die Jnvalivenhäuser zu ^
Hafen, die Garde-Jnvaltven-Compagnie in PolS ' ^

Schützenhause anbcraumle Gkneralversammlung ^
wurde kurz »ach 8 Uhr vom Vorsitzenden, H " r  ^  „!

i mit der Mittheilung eröffnet, daß die
 ̂ sammlung rechtzeirig und ordnungsmäßig ^0 ^  O»rr>" ^>0 ri>

hierauf verlesenen Geschäftsbericht über da« r w - t l^ , ,h e ^ > ^ ,
30. Juni die Revision der Kaste durch Herrn ^

! Bücher und der Quartalsabschluß wurden - °"^,,,e W
' Herren Kittler, I .  S . Caro und A. Jacob I ^  

schuß am 14. Jult geprüft und wurden v o n ,  gzO ^  V  
gezogen. Die Einnahme betrug in diesem Q  , Hori^b,,  P 
demgegenüber ergaben die Ausgaben 'ine« Sa 
M k. 82 Pf. Die gezogene « ilaoz  st-M sich «»



kx ^  ' A ru v a :  C assa-C onto  3 1 4 4 ,8 2  M k ., Wechsel- 
><K,L!; L ^ b .io  M k ., G iro -C o n to  1 0 0 0  M k ., E ffeclen-C onto

"" W W W M W W W W »M o d ilö n .C o n to  1 7 0 ,9 5  M k .,  G rundstück-C onto
D am pfm ü h len -C o u to  1 6  0 0 0  M k. S u m m a  

tz^ ^ b '32 L .  P a s s iv a :  M itg lied e r - G u thaben  -  C onto
>  180 '  D epositen-C onto  2 3 4  0 7 1 ,0 6  M k ., S p ark a ffen -

M k ., R eservefonds-C on to  4 2  8 1 5 ,3 5  M k .,  
L 0 2677 ^ ^ ^ o n t o  13 5 9 4 ,9 2  M k ., D iposilen -Z in sen -C on to  

2(j,i^ 0  M k ., H ypolheken-Conlo 9 0  000 M k ., Ü berschuß- 
«k» Du» . ^  ^  Z a h l  der M itg lied e r betrug am  S ch lu ß
ist ^  r ^ ^ 1 ,  eingetreten sind im  2 Q u a r ta l  10, a u s -
- Die G .  ̂ «o daß die Z a h l der M itg lied e r unverändert geblieben 

ist m it dem Abschluß einverstanden und 
W egen der geringen B etheiligung  an  der Ver»

A>
eS 

ussicht

geringen B etheiligung  an
Waren n u r 11 M itg lied e r anwesend —  w urde von 
Kknommenen B esprechung in der Angelegenheit der 

güb ^  Abstand genom m en. A uf W unsch des V o r-
U k b ^ o ^ ^ ^ o l te r  deS B e tr ie b e s , H e rr  K au fm ann  F eh lauer, 

H'l ^  aus über den bisherigen  G eschäftsgang, wonach m it
tzt sich  ̂ D au e r der V erw altung  ein durchweg befriedigendes 

^at. Trotzdem  hegt der V erein  die Absicht, daS 
Kk Eriche ^ " s t ig e r  G elegenheit zu verkaufen, da d a s  um fang- 

''1 n,r. ^  Z eit zur V erw a ltu n g  erfordert und som it fü r  denltk > zur V erw a ltu n g  erfordert und som it fü r den
^ ^ ^ ^ ^ i t e n  verknüpft ist. D a  w eiter keine P u n k te  

Ü... ^  erledigen w aren , w urde vom  S c h riftfü h re r , H e rrn
.  das Protokoll d e r — - '  --- -- -------- —
" Mitglieder genehm igt.

und durch
* ° ?  (D  e r"° ^"'S"eder genehmigt.

^ ^ l h s t e  G a u t a g  d e r  R a d f a h r e r  d e s  
n ^ ^  P o s e  n ) ,  dem auch der R ad fah re r-V ere in
^dung ^"det am  S o n n ta g  den 7 . A ugust in  B rom berg  

^  ' Ass di s S tif tu n g sfes te  de- dortigen R adsah rer-V ere inS
j ^ ^ s s e e -N ^  ^ le g e n h c i t  findet am  selben T age N ach m ittags 4  U hr 
Lks ^ 0tti ,s^  " ^ ^ e n  s ta t t : D aS  R .n n p ro g ra m m  ist fo lg en d e s :

Ilir !! ^uf dem Z w eirad e , 2000 M t r . ,  Einsatz 1 M k. 
!<llid ^S  ^  ^"kder veS D .  R .  B . ,  welche nach dem 1. J a n u a r  
,7 > - , „ , m  d .b ,n .

^ " ° ° -

X 7 ^ 0  und

2 M edaillen . 2. G a u v e rb a n d s ­
ade, 5 0 0 0  M t r . ,  Einsatz 2 M k. O ffen  fü r 

2 5  D .  R .  B .  2  M edaillen . 3 . D re ira d -  
Einsatz 2 M k . O ffen  fü r M itg lied er deS 

4 . H aup tfah ren  au f dem Z w eirad e , 7 5 0 0  
O ffen  fü r M itg lied e r de- D .  R .  B .  E hren»  

2 5  M k . und 3  M ed a illen . N en n u n g ssc h lu ß : 
bei I .  S ch m id t, B rom berg , N euer M a rk t  9 . 

. -»upru. t z e n h a u s g a r t e n )  w urde gestern A bend 
' ^  sthr ^ U ille ril-R eg im cn tö  K onzert gegeben, welche-

^tridgb" EN Besuches erfreute. D ie  erfrischende K ühle deS 
 ̂ Prvai die exact auSgefübrten P iecen deS m it Geschmack

üli- machten den A ufenthalt in  dem prächtig er-
l k ^ ^ u -  geso^ auch fü r vortreffliche S peisen  und G etränke

rndeg ° ist, ^  einem äußerst angenehm en, Leib und Seele

^  ^  g e s t r i g e n  S i t z u n g  d e r  F e r i e n »  
 ̂ standen 2  F ä lle  zur V e rh an d lu n g : 1 ) gegen

» °  - r- Z -der Angeklagte w urde zu 3  M o n a ten  G efängn iß  
2 M o n a te

^ ie b s i^ ? o d a n n  RajkowSki a u s  K ulm  z. Z .  in  H ast, wegen 
^  dk ^  tvovv Angeklagte w urde zu 3  M o n a ten  G efängn iß
^  o zu " ^ M o n a te  durch die erlittene U ntersuchungshaft 

^  z. H sind ; 2)  gegen den A rb eite r J o h a n n  LemanSki
^ k " H a ft, und den A rb eite r P a u l  M engering  a u s
^ k o ti '^ N a ie n ^ ^ E tr  D iebstah lS  bezw. H ehlerei. LemanSki w urde 

^ " fä n g n iß  veru rthe ilt, M en g e rin g  dagegen fre i-

^ ^ ö e r i c h t . )  V erhaftet w urden 5  Personen , 
^ t n :  i  R em o n to ir-C y ltn d eru h r auf dem Hofe veS

^ , > N t h ^ i  »Er Vorstad t  6a  und 1 Schlüssel an  der Weichsel. 
^  in o,"Uen die gefundenen Gegenstände auf dem P o lize i- 

( Ä o n  ^ a n g  nehm en.
0 ^ ^  U er ^  W e i c h s e l . )  D e r  W afserstand ist seit gestern 

Lkstiegen. —  V on  D an z ig  t ra f  m it F rach t und 
g ri^ . ^  D am p fe r „ N e p tu n "  hier ein, derselbe

^ ^ w e i t e r  ^  L ad u n g , bestehend in  B au m w o lle ,

>  L» «nd LandWirthschaftkiches
l>i s ^ le n  Zt v e r t r e i b e n . )  W ill  m an Katzen von 

^  wir ^ ^ s tk l le ,  z. B .  lm  G a r te n , losw erden , so bestreue 
stlnem  P fiffe rstaub . D ie  Katzen ziehen beim 

, lH  ^ e n  nick. ^  N ase und werden von S tu n d  an
aussuchen. Auch durch S p ritzen  m ir W asser 

! ^ ^ak  oder durch S ch ießen  m it E rbsen kann m an
y vertreiben, ohne sie zu beschädigen. A ußerdem

f l i e h e n  der R au th e  A raV 60l6N 8) empfohlen,
j?  h t ^  ^ i e  ^ b ru ch  dieser P flanze nicht vertragen  können.

s/ schlau ^ " " ^ e  v o r  d e r  S t a u p e  z u  b e -  
b Leute ein ganz verkehrtes M itte l  ein,

b a « ^ ?  H unde, einem geborenen Fleischlhiere seine 
l /^ ik h .^ ir ä M -  Fleisch entziehen und ihn  da fü r m it der dem 
i-sl^en ^ Ü e r , . ^ ^ a n z e  L o la n u m  tu k 6 r0 8 U w , der K artoffe l 
vl> ^  » ?ost s c h ^ .  ^ s t  w ird  der H und  bei dieser kraftlosen und 

^ ta  " 8le js c k ^ ' krank und krcpirt d an n , weil er
Stoß  ̂K o m m en  hat I" —  W e r seine jungen H unde 

^ h e g ^ ^ . ^ u  w ill, der gebe ihnen wenig K artoffe ln , 
cx^ rübe^  F  "sch ; die K rankheit w ird  dann  an  dem H unde 

* ztl und wieder w ird seine w arm e

w urde dem B ürgerm eiste r ein erheblicher B e tra g  auS R egierungSsondS 
überw iesen. Zugleich konstituirte sich ein C om irß , welches sich an  alle 
P r iv a te  behufs S p en d u n g  von G eld , N ah ru n g sm itte ln , Kleidungsstücken 

! u . s. w . wendet.
Alt-Ruppin. (S elbstm ordversuch .) Ueber einen schrecklich ge- 

! p lan ten , aber sehr drollig  verlaufenen Selbstm ordversuch w lrd  von hier 
erzählt. E in  L iebespaar, deS Lebens müde, faßte den E ntschluß, den 

! T od  durch U eberfahrenlafsen au f der E isenbahn zu suchen. S i e  
! gingen an  eine einsam e S te lle  der B a h n . D unkel w a r der A bend.
! B lu tig ro th  leuchteten die A ugen der heranbrausenden M aschine. D ie  

L ebensm üden legten sich m it den Köpfen auf die S ch ienen , und im  
N u  sauste der Z u g  vo rüber. A ber die zwei geknickten L ilien —  
lebten noch. S i e  katten  sich au f daS falsche G eleise gelegt.

E ssen a.§d. R ., 18 . J u l i .  (U eber die B eerd igung K ru p p 's )  
erhält die „ P o s t"  folgenden B e r ic h t:  H eute w urde A lfred K rupp
u n te r T he ilnahm e der S tad tb ev ö lk e ru n g , deS K om m andeurs der 
1 4 . D iv is io n  und G e n e ra ls  ä. 1a 8u i t 6 G enerallleu tenan tS  Heinrich 
XIII. P rin zen  R eu ß  a ls  V ertre te rs  S e in e r  M ajestä t des K aiser-, 
der vertretungsw eise« T heilnahm e deS sächsischen K riegSm inisterium S, 
zahlreicher frem dländischer O ffiz iere, d a ru n te r deS türkischen G en e ra l­
m a jo rs  S a b i t  Pascha, deS R eg ierungspräsidenten  von Berlepsch, deS 
H e rrn  B ischofs - D r .  K epp von F u ld a , sowie der hervorragendsten 
In d u s tr ie llen  von R he in land -W estfa len  zu G ra b e  getragen. E ine  
gleich großartige  Trauerfeierlichkeit hat unsere S t a d t  b isher nicht ge- 
se h en ! Dieselbe begann bereits gestern A bend m it einer F a m ilien - 
T rauerse ie r auf der „ H ü g e l-V il la " . D ie  heutige T rau erfe ie r w urde 
gegen 10 U hr V o rm itta g s  eingeleitet. D e r  B e tr ie b  in  sämmtlichen 
W erkstätten w a r bereits gestern A bend eingestellt. D e r  Z u g  ging zum alten  
F riedhof am  K ettw iger T h o r , auf dessen Hinteren T h e il die G ru f t  be­
reitet w a r . D ie  Z a h l der an  dem Z uge te iln eh m en d en  A rbeiter be­
tru g  etw a 12 0 0 0 .  U n m itte lbar an  dem T od tenw agen  folgten deS 
V erew ig ten  einziger S o h n  Friedrich K rupp m it seinem Schw ieger­
va te r , dem früheren R eg ierungS -P räsiden ten  von D üsseldorf und nach­
m aligen O b er-P rä s id en ten  von H essen-N assau, F re ih e rr«  von E nde, 
welchem sich die E in g a n g s  erw ähnten  vornehm en T e iln e h m e n d e n , die 
M itg lied e r der P ro k u ra , die a u sw ärtig en  V ertre te r der F irm a , die 
B e trieb sfü h re r, Assistenten, B ureauvorsteher, D ep u ta tio n en  der A ußen- 
werke von G ru b en  und H üttenw erke rc. rc. anschlössen. Zahlreich 
w aren  die eingelangten Beileidskundgebungen. D a ru n te r  in  erster 
R eihe von S e in e r  M ajestä t dem K aiser, S e in e r  Kaiserlichen H oheit 
dem K ronprinzen , dem Reichskanzler F ürsten  von B ism arck  und G ene- 
ralseldm arschall G ra sen  v . M ollke . S u p e rin ten d en t G rä b e r  hielt die 
G rab rede . D a r a u f  t r a t  der G enerald irek to r der F abrikS ansta lt, G eh . 
F in a n z ra th  Jencke, an daS offene G ra b  und richtete m it bewegter 
S tim m e  an  die T rau erv ersam m lu n g  eine Anspräche. U n te r den 
K längen deS Liedes „A uferstehen, ja  A uferstehen" w urde der S a r g  
in  die G ru f t  gesenkt.

Liebenwerda, 1 5 . J u l i .  (S e l te n e -  J u b i lä u m .)  D ie  hiesige 
S chü tzen -T ild e  feiert am  7 . A ugust d. J S .  in  V erb in dung  m ir dem 
Augustschießen ein dreifaches J u b i lä u m :  D a S  5 0 0  jährige ih res B e ­
stehens seit 1 3 8 7 ,  daS 2 2 5  jäh rige  der V erleihung der noch im  G e- 
brauch befindlichen F ahne  durch K urfü rst J o h a n n  G eorg  II. von 
Sachsen  im  J a h re  1 6 6 2  und d as  5 0  jährige der V erle ihu ng  der 

! neueren F ahne  durch K önig F riedrich W ilh e lm  III. von P reu ß en  im  
' J u l i  1 8 3 7 .

P e s t ,  1 4 . J u l i .  (V o n  einem C ho lerafa ll) in U n g a rn  berichten 
die B lä tte r . D ieser M eld u n g  scheinen jedoch zunächst keineswegs be­
unruhigende Thatsachen zu G ru n d e  zu liegen. E in  S tu h lw e iß e n - 
burger Lokalblatt meldet, daß der L andm ann  G eorg  S u d a r ,  6 9  J a h re  
a l t ,  am  9 . d. in  R acz A lm aS un ter choleraverdächtigen S y m p to m en  
gestorben ist. Auch der veröffentlichte B efund  deS K re isä rz te - n im m t 
an , daß  m an es hier m it einem C holerafall zu thun  habe. D a  in 
der genannten O rtschaft und U m gebung seither kein ähnlicher F a ll  
vorgekommen, überhaupt im  Lande die günstigsten san itären  V e rh ä lt­
nisse obw alten , scheint hier ein F a ll  von 6 d o l6i a  N 08 tra8  vorzuliegen. 
Alle Effekten deS V erstorbenen w urden vernichtet, besten W ohnun g  
deS infifirt und versperrt.

London, 16. J u l i .  (E isenbahn-Z usam m enstoß .) E ine  Depesche 
a u -  T o ro n to  giebt Kunde von einem schrecklichen U nglücksfall, der sich 
am  15. in  S t .  T h o m a s  ereignet ha t. E in  von P o r t - S ta n le y  abge­
gangener Z u g  ist m it einem G üterzug  zusammengestoßen. Z w ei 
W ag g o n s deS letzteren, die m it P e tro leum  biladen w aren , geriethen 
in  F lam m en  und steckten die W aaren lag er, S chupp en  und G ebäude 
lä n g s  der L inie in  B ra n d , auch ein O elbehä lte r explodirte, wobei 
m ehrere Personen  getödtet und  sehr viele verw undet w urden . B i s  
heute w aren bereits 9 Leichen aufgefunden w orden.

S ä n  B e r n a r d in s ,  1 3 . J u l i .  (F rä u le in  M ercedes C am p o s) , 
welche in der letzten Z eit viel von sich hat reden machen, hat die 
letzten T age hier m it ihrem  E n tfü h re r zugebracht und ist, wie der 
„ N . Z .  Z . "  gemeldet w ird . in  der R ich tung  nach C h n r abgereist. 
F rä u le in  C am poS ist m it M illv aq u e  in  London kirchlich getraut w o r­
den ; in Frankreich ist m an indeß der Ansicht, daß diese H e ira th , wie 
so viele in  E n g lan d  geschlossene E hen , rechtlich un gü ltig  ist. D ie  
erste, un ter französischem Recht geschlossene Ehe deS F  äulein  C am poS 
m it dem jungen S e r ra n o  ist vom P a p st zw ar fü r nichtig erklärt 
w o rd e n ; die französischen G erichte aber haben, da au f S cheidung 
( ä iv o r e e )  kein A n tra g  vo rlag , n u r auf T re n n u n g  von Tisch und 
B e t t  erkannt. W ie e- scheint, hatte die F am ilie  C am poS, w ährend 
sie beim H eiligen S tu h l  die N ichtigkeitserklärung beantrag te, 
gegen einen A n tra g  aus gerichtliche Scheidung religiöse B e ­
denken. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

verra then , ohne seiner M un terk e it viel A b-

die v  V o l k s v e r s a m m l u n g  beschlossen, n u r  den- 
ba ? '^P re ise n  ^ ^ ä ) a f t  zuzuw enden ,  die bei den augenblick- 

 ̂ ^ 0  m indes tens  6 ^  b i s  7  P f u n d  ge-

,">>> . >age
Kundsc 

u  K r !
L' '»Ik7 ^v> j» . k "n .
^ ^ > > k r ? , ^ k e n ^ .  ^ "b lin jtz ,  1 6 . J u l i .  ( B r a n d .)  D ie  nahe 
V 'ld c h l  »m i ^ 'S E n e  S la d t  M aischn» , K re is  Lublinitz. ( 1 6 5 0

einem furchtbaren B randungtück 
tz '?  stark b k s ^ ° ? .^  Besitzungen sind vollständig zerstört, 

"l>t Linien "  H  a » ^ /  ^ 5 5 ^  ^00 P ersonen  obdachlos ge-
unV ^ n  3 '/ . jä h r ig e r  K nabe ln  den F lam m en

^  t z ?  ^achy Sriff un ter den eng zusammenstehenden und 
d,g Ehe» '  k r a u te n  H äusern  rapide um  sich und w urden 

'st'äsik *5- d / ^ ,  ^  von den F lam m en  vernichtet. A m  
O h  bereits der S te llv e rtre te r  deS Regie-

X .  ^»>it> st°lS A ^ S i e r u n g S r a l h  H üpeden, in  B eg leitung deS 
>̂t, ""k der und de« L an d ra th S am lS -B erw ait-rS

*b> x>Os '^sien. 2 A bstelle ein, u m  die nothwendigsten A n - 
' Z u r  

°"kn sind
d^sonen S t i l lu n g  der augenblicklichen N o th

obdachlos und ohne LebenSm ittel

auch diese- J a h r ,  wie üblich, rechtzeitig ein S to rc h e n p a a r ein. E in  
frem de- M ännchen  gesellte sich dem P a a re  zu, in  Folge dessen sich 
zwischen den beiden M ännchen  ein hitziger S t r e i t  en tspann , der dam it 
endete, daß eines TageS der alte  S to rch  verschwunden w a r , w ährend 
der fremde sich dem Weibchen zugesellte. W aS  auS dem alten ge­
w orden, e rfu h r m an erst d an n , a ls  die K am inkehrer au f dem Hofe 
einkehrten, ih re s  A m te- zu w alten . B e i O effnu ng  der K am in th ü r deS 
S a a le -  t r a t ,  wie die „ T .  Z tg ."  berichtet, dem entsetzt zurückweichenden 
K ehrer daS S torchm ännchen  entgegen, zw ar in  recht verkommenem 
Z ustande, aber doch noch lebenskräftig und froschgierig; denn nachdem 
ihm  ein gu te- M a ß  Pum penheim er verabreicht w orden w ar , verschlang 
er m it angeborener Geschicklichkeit die ihm  vorgelegten Froschlecker­
bissen und machte sich nach einigen T ag en  auS dem S ta u b e .  D e r  
S to rc h  hatte 9 b is 10 T age im  K am in ausgehalten .

( D a S  B  l u t t r  i n k e n )  scheint auch in  R u ß la n d  M o d e  
werden zu wollen. A uS  L ab iau  w ird  geschrieben, daß daS dortige 
städtische S ch la ch th au s seit einigen W ochen von jungen D am en  und 
H erren  besucht w ird , die daselbst d a -  B lu t  von den eben geschlach­
teten K älbern trinken. ES giebt u n ter dieser leidenden Ju g en d  m ehrere, 
die zwei G läse r voll genießen. I n  P a r iS  kam ^seinerzeit daS B lu t-  
trinken auf und w urde hauptsächlich von D am en  betrieben, welche 
ih r  erloschenes F euer dadurch wieder auffrischen w ollten.

( S o l d a t e n  m i t Z  ö p s e n )  lausen jetzt zum „ V e r ­
gnügen der E in w o h n e r"  in  S te t t in  herum . A uf der W erft „V u lk an "  
werden demnächst einige Kriegsschiffe fertig , welche daS D rachen th ier 
C h in a 'S  ln  G o ld  am  B u g  tragen . Um die neuen Schiffe nun  nach 
C h in a  zu führen , sind kürzlich 3 0 0  chinesische M atro sen  und S o l ­
daten in  S te t t in  angekommen. W äh ren d  die ersten chinesischen 
Kriegsschiffe durch deutsche In g e n ie u re  und deutsche S eeleu te  nach dem 
fernen O sten  geleitet w urden, machen die schlauen Chinesen jetzt selbst 
diesen P ro f i t .

( E i n e  f u r c h t b a r e  T o d e S a r  1) w ählte kürzlich fü r  
sich und sein neugeborene- uneheliches K ind ein junges B a u e rn ­
mädchen auS N a g y -M a ro S , einer Som m erfrische in  der N ähe von 
B udapest. D a s  M ädchen begab sich nämlich in  den nahen W a ld , 
errichtete a u s  den dort gesammelten H olzabfällen einen S ch e ite rh au fen , 
den eS m it P e tro leum  begoß und dann anzündete. M i t  dem Kinde 
im  A rm e stürzte sich h ie rau f die Leben-überdrüsstge in  die hellen 
F lam m en . T agS  d arau f fand m an die B eiden  a ls  Leichen im  v e r­
kohlten Z ustande.

( S a r a h  B e r n h a r d t )  kennt ihre P a r is e r  und läß t im  
„ F ig a ro "  durch den Londoner C orrespondenten deS B la t te -  ankündigen, 
daß sie m it einem Leoparden einziehen werde, der ih r von einem 
A m erikaner verehrt w urde. D iese Bestie müsse von jedem Besucher 
abgeschlossen w erd en ; denn sie sei w ild  und b lu tg ie rig ; S a r a h  aber 
spiele m it ih r ,  wie m it einem Kätzchen. S a r a h  a ls  T h ie rb än d ig e rin  
—  das ist somit die neueste Ueberraschung fü r daS sensationslüsterne 
P a r i - .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( M  a c h t  d e r  G e w o h n h e i t . )  M u t te r  (am  K ranken­
bette ih re - d re ijäh rigen  K in d eS ): N u n , w ie steht'S m it dem K inde,
H e r r  D o k to r?  —  D o k to r : K ann schlimm w erden . . . .  vor allen
D in g en  viel B ew egung, nicht rauchen und kein B ie r  trinken.

( T r e f f e n d e  A n t w o r t . !  L e h re r : „ S c h u lz e ! N enne
m ir ein zusammengesetzte- H a u p t w o r t ,  aber ein solches, d a -  I h r  
alle kennt. —  „ S c h u lz e :  „ O h r fe ig e !" _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für d7e Redaküon veranttvortlich - Paul Dombr. mski in Thorn

Kandelsve richte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Dericht.

B e r lin , den 2 0 . J u l i .
>19 7 87. > M 7 .  87.

Mannigfaltiges.
( U e b e r t r a g u n g  d e r  G e d e i n e  d e S  K o l u m -  

b u Sl) D ie  sterblichen Ü berreste deS Entdeckers A m erikas, C hristoph 
K o lu m b u s , w erden endlich in seiner V aterstad t G e n u a  zur ewigen 
R u h e  gebettet. D e r  U eberbringer derselben, M onsignore  C ocio, I n -  
te rn un tiuS  deS heiligen S tu h le s  in  B rasilien , ist am  2 . d s . au f dem 
Schiffe „ M a tte o  B ra z z a "  nach G en u a  abgegangen, wo die G ebeine 
endgiltig  beigesetzt werden.

( E i n  T  h u r m b e st e i g e r  v o r  3 0 0  J a h r e n . )  B e n  
Akiba behält m it seinem oft c itirten  AuSsprüche thatsächlich stet- reckt. 
S e lb s t fü r den tollkühnen K letterer, der vor längerer Z e it den S te -  
fanS thurm  in  W ien  an  der Außenseite deS M au erw erks erklom m, h a t 
sich jem and gesunden, der ihm , wenn auch m it unglücklichem A nS- 
gange, den R a n g  der Erstlingschast streitig macht. D ie  R egenSburger 
C hronik belichtet nämlich auS dem J a h r e  1 5 3 2  folgenden V o rfa ll 
un ter der Ü berschrift „ G ro ß  S te ig e n "  : „Es w a r ein bau rö m an n ,
der gieng zn unser lieben srauen aufs der neuer kirch auffcn first um b 
ohn allen a n h a lt. A lS er aussend au f vnd ab gieng, verbot m an  imS 
—  es w a r  w arlich selzam und w underberlich zu sehn —  aber er 
gieng auffm  th u rm  vnd stieg gar hinten auffm  C hor aufs den knopff, 
stund frei droben ohn all leitter und hilff. W a r  aber g ar n im m er 
lan g , so t r a t  er fehl vnd hat sich e rfü lle n ; denn er konnt den knopff 
seiner größ halben n it  übergreifen. . .

(Z  L h c S L e b e n e i n e S S  t o r  ch e S .) A uf dem Dache 
de- W o hnhauses deS Hofbesitzer- Jü rgensen  zu Lügum kloster fand  sich

F o n d s : skst.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 7 7 — 65 1 7 7 — 7 5
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 - 1 0 1 7 7 — 5 0
R u ft. 5°/<. A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 6 — 4 0 9 6 — 3 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 ° / , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 — 7 0 5 6
P o ln .  Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 1 — 6 0 5 1 — 3 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  "/» . . . 9 7 -  6 0 9 7 - 7 0
Posener P fan d b rie fe  4 ° /< » ...................... 1 0 2 — 1 0 1 0 2
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 1  —  10 1 6 1 — 3 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ................................ 1 8 5 — 2 5 1 8 4
S e p te m b .-O k lb r....................................... 1 5 9 1 5 8 — 5 0
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 2 — 75 8 3

K o g g e n : lo k o ................................................. 1 1 8 1 1 7
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 8 1 1 6 — 7 0
S e p te w b .-O k tb r ....................................... 1 2 2 1 2 0 — 5 0
O k tb r.-N o v b r...................................... 1 2 3 — 25 1 2 2 — 2 5

R ü b ö l:  J u l i ...................................... 4 5 — 5 0 4 4 — 5 0
S ep lem b .»  O k tb r ...................................... 4 5 — 5 0 4 4 — e o

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 65 6 4 — 2 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 6 4 — 6 0 6 4
A u g u s t-S e p te m b ......................  . . 6 5 — 2 0 6 4 — 4 0
S e p t.-O k tb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 — 2 0 6 5 — 5 0
D isk o n t 3 p C t. ,  Lom bardzinSfuß 3 ' j ,  p C t. resp. 4  pC t.

Da n  z i g ,  19 Juli. ( Get re i debörse . )  Wetter: Nachts und
Morgens Regen, gegen Mittag sich aufklarend. — Wind: Südost

Weizen. Auch der Consum hielt sich fast vollständig von Ankäufen zurück 
und ist nur ein Partiechen polnischer zum Transit bunt 127pfd 146 M per 
Tonne gehandelt. Termine Juli transit 149 50 M. Gd., Juli-Augusi transit 
146 50 M Br, 145 50 M Gd Sept-Oktober inländ. 159 M. Br . 158 
M. Gd., transit 140 50 M. bez. Oktober-Novbr transit 140 50 M bez., April- 
Mai transit 146 M. B r , 145 50 M Gd Regulirungspreis 147 M.

Roggen flau und nur zu billigen Preisen verkäuflich. Kein Umsatz. 
Termine Sept'Oktober inländ 109 50 M B r, transit 87 M bez, April-Mai 
inländisch 116 50 M. B r , 115 50 M Gd., transit 91 50 M Br, 90 50 
M. Gd Regulirungspreis inländischer 110 M, unterpolnisch 86 M, transit 
85 Mark.

Hafer matter, namentlich für geringere Qualitäten Bezahlt ist sür in­
ländisch 98 M., fein 100 M , extra fein 102. 108 M. per Tonne

Erbsen polnische zum Transit Mittel- 93 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 66 M. Br

Kü n i g ö b e r g ,  19 Juli. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pEt ohne Faß flau. Ohne Zufuhr. Loco 63,75 M. Gd.) Pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß Loko 63,75 M. »r.. 63,50 M. Gd, 63,75 
M. bez, pro Juli 64 25 M Br.. — M Gd. — — M. bez., pro August 
65.00 M Br, —.— M. Gd., M bez , pro September 66 00 M.
Br., — M. Gd., 65 00 M. bez., pro September-Oktober —,— M. Br., 
— — M Gd, — M bez ________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 20. Juli.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

19. 2Irx 763.1 -j-2 5 .1 7
9dx 761.6 -j-2 0 .1 10

20. 7In 760.0 -j- 18.1 N>V' 10

W a s s e r  s t a nd  der Weichsel bei Thorn am 20. Ju li 0,65 w .



Bekanntmachung.
Zur Verpachtung eines ca. 17 Meter 

langen und 3 Meter breiten, hinter 
dem Eiskeller des Herrn Brauereibesitzer 
K u t t n e r  (zwischen der alten Zwinger­
mauer und dem Liebchen'schen Grund­
stücke) belegenen Platzes a ls Lager- oder 
Arbeitsplatz von sofort auf 8 Zahre 
haben wir einen Licitationstermin auf
Donnerstag, 21. Zuli cr.

Vormittags 11 Uhr 
in unserm Bureau I (Rathaus 1 Treppe) 
anberaumt, wozu wir Pachtlustige hier­
mit einladen.

D ie Pachtbedingungen liegen im ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 12. J u li  1887.
______ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zwei gewölbte Keller unter dem 

S t .  Zacobs - Hospital sollen ver- 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889 .

Postmäßig verschlossene Miethsofferten 
sind bis I . August cr. bei uns einzu­
reichen.

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr P r e u ß  nähere Auskunft.

Thorn den 20. Zuni 1887.
_____ Der Magistrat._____

Nach Entscheidung der Herren M i­
nister für Handel und Gewerbe und 
des Innern sind Kellner, Köche, Portiers, 
Weinküfer rc., gleichviel, ob sie eine 
bestimmte Lehrzeit absolvirt haben oder 
nicht, sofern sie ausschließlich im B e­
triebe einer Gast- oder Schankwirth- 
schaft beschäftigt werden, a ls Gewerbe­
gehilfen im S inne der Gewerbeord­
nung anzusehen.

Hieraus folgt, daß Kellner rc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Besuche der gewerblichen Fortbildungs­
schule verpflichtet und dazu anzuhalten 
sind.

Nur dann, wenn die betreffenden 
Personen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienstboten-Verrichtungen herangezogen 
werden, ist jedesmal zu prüfen, welche 
Beschäftigungsart a ls die vorwiegende 
zu gellen hat und ist von diesem Ge­
sichtspunkte aus auch über die Entbin­
dung solcher Personen von der Ver- 
vflichtung zum Besuche der Fortbil­
dungsschule zu befinden.

Marienwerder den 28. Zuni 1887.
Der Regierungs-Präfident.

An sämmtliche Kuratorien der gewerb­
lichen Fortbildungsschulen.

Vorstehender Erlaß wird den be- 
theiligten Kreisen hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlassen der Einschulung der zum 
Schulbesuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge rc. zur staat­
lichen Fortbildungsschule laut Polizei- 
Verordnung vom I. April 1886 mit 
einer Geldstrafe von 1 bis 9 Mark 
oder entsprechender Haft bestraft wird.

Thorn den 13. Z uli 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

S ta n d e sa m t T horn .
Vom 10. bis 16. Juli 1887 sind gemeldet: 

a. a l s  g e b o r e n .
1. Maria, T. deS Schuhmachers Stanislaus 

Lesniewski. 2. Boleslawa Elisabeth, T. des 
Bäckermeisters Johann Kurowski 3 Bertha 
Amanda, T  des Pfefferkitchlers Karl Bannasch
4. Andreas Richard Kurt, S . des Bäcker­
meisters Emil Finger. 5. Unben. S. des 
Königl HauptmannS OSkac Mache 6. Martha 
Helene. T des Kutschers Johann Ezatkowski 
7 Franz Max. S . des Postillons Friedrich 
Nitz. 8 Paul Albert. S  des Maurers Gustav 
Beichte. 9 Martha Maria. T. des Lohndieners 
Karl KowSki 10 Hedwig T des Arbeiters 
Jakob Wehr 11. Hugo Richard Albert S . 
des Schlossers Gustav Dahmer 12 Hiero- 
nymuS. S  des Arbeiters Johann Kobuszienski
13 Anna Maria Helene, L des MühlenbauerS 
Friedrich Jeschke

b a l s  ges t orben:
1 Arbeiter Franz Szutkowski, 47 I .  2 

Anton Franz, S  des Vorkosthändlers Franz 
Ruhbart, 5 M. 12 T 3. Franz. S  des 
Droschkenbesitzers Paul Drygalski, 12 I  10 
M. 25 L. 4 Erna Fanny. T. des Händlers 
Aron Klein. 4 M. 5 L. 5. Dominik Valerian,
5 . des Arbeiters Bartholomäus Sokolowski. 
11 M. 2 T 6 Anna Gertrud, unehel. T .
14 T. 7. Maurer Julius Hiller. 21 I  4M.
8. Arbeiter August Meyer. 56 I  6 M. 19 T.
9. Stephan, S. des Schuhmachers Johann 
Krenciszewski, 9 M. 6 T. 10 Paul, S  des 
Technikers Ferdinand Reitz. 1 I  3 M 21 T 
11. Martha, T. deS Landgerichts - Kastellans 
Michael Schulz, s M. 15 L 12 Bertha 
Martha, unehel. L.. 1 M 23 T. 13. Ar- 
bester Anton Mirowski, 24 I  10 M 7 T.

c. zum ehel ichen Auf ge bo t :
1. Arbeiter Ignatz Sulecki zu Mocker und 

Anna Marianna Magdalene Geschke zu Thorn. 
2 Schiffseigner Emil Oskar Greiser und 
Veronika Czarra 3. Schneider Otto Gumzow 
und Hedwig Emilie Bertha Marx

ä. ehelich s i nd v e r b u n d e n :
1 ^kkhrSr Gustav Ludwig JaLtkowski mit 

L e b e rn  Marie Julre Helene Kauffmann 
Arbeiter Joseph Zakrlwski mit Antonie 

Zaporowski.

Bekanntmachung.
D ie Liste der stimmfähigen Bürger 

der S tad t Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. M ai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Ju li cr. in unserem Bureau I 
während der Dienststunden zur Einsicht 
offen liegen, w as hierdurch mit dein 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Nichtigkeit der Liste von jedem 
M itgliede der Stadtgemeinde in obiger 
Frist bei uns angebracht werden können, 
—  später eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr werden berücksichtigt 
werden.

Thorn den 12. Z uli 1887.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Verhachtung der Fische­

reinutzung im halben Drewenzflusse 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Zahre, vom 1. Oktober 1887  
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf
Freitag den 5. August cr.

Vormittags I I Uhr 
in unserem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige mit dem B e ­
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden in dem genannten Bureau 
zür Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. Z uli 1887.
______Der Magistrat.______

- .Z L O M M d Z O p o lZ .--» -
Station der Hinterhomuierfchen Bahn; '/, Stunde von Danzig.
Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und Parks am 
Strande. Kalte und warme S e e - , S v o l- , Eisen- rc. Bäder und Douchen. 
Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer-Theater. Großes elegantes Kurhaus. 
Vor- und Nachmittags Konzert der Kurkapelle. Nounions. Gondelfahrten rc. 
1886 Badefrequenz 5284  Personen. Gute und billige Wohnungen. —  P r o ­
spekte versendet und Auskunft ertheilt IV la  t l « n

D r .  L a l m ' 8  U e r v s u - L s i l a v Z t a l t  V i c t o r i a  
i n  L o m i  a .  R . K .

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des Siebengebtrgs- 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommerausenthalt sür Nervenschwache 
und Nuhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
Arzt im Hause.

r Z: Ikclilekei ^
Thorn, Tuchmacherstr. 155. ^

Reparaturen gut und billig.

Die Anftedelmrgs-vertiiLltmjse
N o r d - A m e r i k a ,

ß in  W atygeöer sür A u sw an d erer.
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 

I .  v. Parseval, 
kgl. bayr. Regierungsrath a. D .

Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 Mk.
Zn dieser Schrift erhält der Auswanderer treue und zuverlässige 

Ausschlüsse über die Verhältnisse in Nordamerika auf Grund amtlicher 
Aktenstücke.

Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand­
lung Z. Z e n k e r  in B e r l i n , Wilhelmstraße 12.

^  ^ ^ « t f e d e r n  sowie alle Sorten
Handschuhe werven ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
^  Garantie der Kichtsbfärdens. ^
A Elisabethstr. Nr. 87. 2 Tr. F  

Zm Hause des Goldarbeiters 
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

Ostseebad Rügenwaldermünde
verbunden mit warmen See-, S o o l-  und jeder anderen Art mcdicinischer 
Bäder liegt unmittelbar an der Ostsee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskalischen Hafens und der 
Rettungsstation für Schiffbrüchige. Korsofahrten in Dampf- und S eg e l­
booten auf S ee  und Fluß, regelmäßige Konzerte rc. rc. bieten den 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom Fiskus durch Tief­
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alkalischen S äu er­
ling ein ganz vorzügliches Trinkwasser. Pensionen sür Einzelne und 
Familien, sowie freundliche Privatwohnungen sind, den Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend, in allen Größen zu sehr soliden Preisen hin­
reichend vorhanden. Jede gewünschte Auskunft ertheilen bereitwilligst: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbesitzer D o h e r r  
in Rügenwaldermünde.

(13.) 4 (3 l, ä Q L.

S / - 0 o 4 / , E

a  S S

 ̂ " o v stst.. s z / 1 .

Lugen Lacks, öankgesokäft,

M ,' -  D a s zur k u äo lp tl k o s t r s -  
scheu K o n k u r s m a s s e  gehörige

Waarenlager,
bestehend aus P insel, Bürsten» 
Besen rc.» sowie die Vorrüthe zur 
Anfertigung derselben, müssen bis zum

1. August cr.
geräumt sein und werden deshalb 
b i l l i g s t  ausverkauft.

Verwalter des Konkurses.

5 0  ü r d s i t e r
finden dauernde Beschäftigung 

in Fort l bei Posen.
L o h n  2  M a r k  und darüber.

Fuhrleute
finden lohnende Beschäftigung bei dem 
Steine- und Faschinensahren.

Neuweitzhof.

Beloeipe-en.
1 Zweirad sür Mk. 100. -MU 
l Zweirad sür Mk. 300 "WZ 

zu verkaufen
R>»»i K I  I L S  I

M it Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsidenten der Provinz Westpreußen.
I.Zportlotterie zu Thorn.
Ziehung am 15. Lugust cr. a toas 1 M. 
Die Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen des Sp orts  
und der Jagd. D er General-Debit ist 
dein Kaufmann Herrn Ernst Wittcnberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs E'langung von Loosen zu 

wenden hat.
D as Komitee deS Thorn. Rcitervcreins. 

Srshmer, v. Ludolphi, lveinschenili, 
Landrath. Major. Rittergutsbes.

IsIoSr.-^är.: luaoksbanlc Lorlin. — ll'olspbon 27ro 8322. 
otkootuirt: xu ovulLllt. LoäinK. OLSSL-^ukträ^o ) in allen a. ä. storlill. Lürss 

2vit (Ultimo)- äo. ) Aebanäelten^Verktpapieren
krämivll- äo. 1 ,, o i t

/^eitsesebMe mit dosvdrLvhtvM kttsivo unäV / Lllvll dpeeulations-
V Ulldoßrsortvll SvvwllvdLllvoll /  j vv oiruen
ertdeilt: gratis tloskuakt u. ÜLtk in allen VSrsoa- u. dLllkßosodLttl.
^nxeleAenIieiten, übernimmt: kvstsvkrvlö Oovtrvlv verloosbarer Ltkeoten, 
Ooupons-künlösun ,̂ versenäst: ßratls Ullä kravoo seinen äie Lörsollla^v 
odsootlv dosproodvllllvll Lürsövdvricdt sovie äie Lrosobüre:

oc8u»sll»cii8-icxixofi
k f 8 e k e i n t  i n  2 2  l - i s k e r u n g e n  s 4 0 ? f :

fopuläkstg ilalicldlicti in gesuncien L knankeg 7 sg m ?

B er lin er

« M l l - L l ' l S M s I l l s t
von 3. S lohlg.

Annahme bei 4L. « . u d o »
Neustadt 143 I.

Schmerzlose
Z a h n o p e r a t io n e n ,
Künstliche Z äh n e u . A lo m ö e» .

/llex  Loew enson,
_______SO« 7.

I'Nls. lllSl!. Ok. ül8M.
Wien» IX , Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die 
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). P reis  
I Mark.
Ä ü i E S * '». Von einem jungen, an- 

ständigen M ann wird bei 
einer achtbaren Familie ein Logis 
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter 
L  3. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Zountag den
unternimmt dernternimmt derDampfers-»"

Während der Mck ahrt 
Dampfer „Prinz M h -lw  
W erk abgebrannt. Nach'",'.,

Abfahrt v r ä c .  l  U hr

SchützenhaiiH «^
Donnerstag de« 7 /  ' gs

». kolwor.

N ä h m a s c h i - ^
Reparaturen anSysteme werden unter e  ^
und sauber ausgeführt-M . G e r e « ^ ^

Ein 6 " ^  ^  h

« r c i t c s t r c h e M

Ein gr--'

I Treppe, vom I. ^ " ^ 2  
früher, eine W oh n u " ^ ^  a"" 
Entree, Balkon und ,«
daselbst zwei mittlere ^  0»-
ei» Geschäftskeller v a 'M M v t  
verm iethen. N äheres
L a d e n ._____

I n  meinem Neuva» ^
50 —  ist noch eine .  große herrschaftliche A,,,ey 
mit Wasserleitung, , ol»» 
Wunsch auch Pfer^'^gethea .st> 
tober d. Z. ab zu

F L in e  Wohn.,  ̂ >
^  Pferdestall,
Zubehör, ist von s «
Oktober zu verm.
Zu erfr. im Laden" ,
^  S c h i l l e W ^ D - h A /
in der I. Etage ist e>^in der I. Etage ist » stM "
5 Ziminern, Küche nm ĥ ». ^
I. Oktober cr. zu o -r 'N ^ .,r -5 ^

Altstadt. M-rkt ,.Altstadt. M ar.^ ,, h->
ist die I. u. II. Etage i hosä 
zu vermiethen. Nah

Ftzitn  f. inöbtirtes A"Ig!laß .^td^
^  binet u. Bursch-^ 
setzungShalber sofor^setzungshalber
Schuhm acherstraße^-^ at" " ^  ei"

I. August ,u  >'
st-ab. 9 ,

' , . > Ldhittingeii -K-,

I. um.  d»  w »

Ü

z. vm. vei
^ i n e  k o n . s 7 ^ i S " o o ' . '  ' 
T  v. 6 Zim. u. ^

L  tober zu verm iet^L  tober zu v e r m iß
Allltäd. Markt 294/ ^ ^ n i ^

E ' 7u

Druck und Verlag von L. D o m b r o w s t i  in Thorn.


